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Maiengruß der englischen
Genossinnen.

Der internationale Fraiicnrnt sozialistischer und
Arberterorganisationen (Britische Sektion) sendet den

Schweizer Genossinnen seine herzlichsten Grüße znr
Maifeier. Der Frauenrat ist sich der Dankesschuld
vollauf bewußt, welche die Sozialistinnen und
Arbeiterinnen aller Länder den Schweizer Genossinnen
und Genossen gegenüber tragen für den Anteil,
Welche diese am Zustandekommen der internationalen
sozialistischen Frauenkonferenz in Bern haben. Diese
Konferenz wird immer die schönste Kundgebung
bleiben, welche sozialistische Frauen für die internationale

Einheit und Solidarität der Arbeiter zustandegebracht

haben. Er wird eine Quelle der Anregung
und Ermutigung für die sozialistische Arbeiterbewegung

der ganzeil Welt sein, die erste Anstrengung,
wobei sich auch kriegführende Nationen beteiligten,
znr Wiederaufrichtung der Arbeiterinternationale.

Jn der internationalen Organisation der Arbeiter
aller Länder liegt die beste Hoffnung für unsere
Zukunft. Arbeiter und Arbeiterinnen müssen sich

vereinigen, um sich von der Unwissenheit, aus der
ökonomischen und politischen Sklaverei zn befreien.
Sie allein können die gegenwärtige kapitalistische
Gesellschaft in eine freie Gemeinschaft umwandeln, die
sich auf die Arbeit aller und den Geist der Brüderlichkeit

gründet. Sie müssen eine Bewegung schaffen,
die nicht Raum hat für den Geist der Eifersucht und
feindseligen Konkurrenz zwischen den Nationen.
Eine Bewegung, die die besonderen Fähigkeiten eines

wden Menschen nnd Volkes pflegt und niemals übersieht,

was jedes Land zu dem Fortschritt in der Welt
beitragen kann, bis nicht nur Mann nnd Weib, sonder

auch die Nationen alle durch den Wahlspruch
verbunden sind : E i n e r s ü r a l l e a l I e f ü r e i n e n.

London, 13. April 1916.

Für den internationalen Frauenrat sozialistischer
und Arbeiterorganisationen,

Britische Sektion:

Mary Longman, Sekretärin.

Es lebe die Internationale!
Es lebe der Frieden!

Möge dieser Ruf in allen Ländern laut wiederhallen,

in denen es möglich ist, dieses Jahr den 1. Mai
zu feiern. Alle anderen Forderungen nnd Bestrebungen

der Arbeiterschaft im allgemeinen und der
Sozialistinnen im besondern verschwinden vor der
Größe dieses Wunsches.

Für alle die Länder, wo die Freiheiten nnd
Rechte durch den blutigen Völkermord aufgehoben
find und wo die Proletarier ihren Wünschen nicht in
öffentlichen großen Kundgebungen Ausdruck geben

können, für alle die Länder, wo die Arbeiterklassen
durch den Krieg von einander abgetrennt sind und
nicht direkt ihre Brudergrüße austauschen können, ist
die Schweiz der glückliche und geheiligte Ort, wo

sich alle Bestrebungen des internationalen Sozialismus

zusammendrängen. Der Ort, wohin die Hossnung

flüchtet, wohin der Ruf nach Brüderlichkeit des

zn unermeßlichen Leiden verurteilten Proletariats
dringt.

Mit Gefühlen der Dankbarkeit schließe ich mich
den Stimmen der Proletarier nnd Sozialistinnen >m,

die den Frieden nnd die internationale Verbrüderung

herbeisehnen.

Paris, 16. April 1913.

L o n i s r S a u m v n e a n.

Die internationale sozialistische
Frauenkonferenz in Bern

26., 27. und 28. März 1915.

Die sozialistischen Franen sind vorangegangen.
Im Sturmesmonat, im Märzen, haben sie den Tren-
bund der Internationale erneuert, haben sie ihn zu
neuem Leben, zn neuer Kampfestätigkeit erweckt.

Bei uns in der Schweiz, in Bern, fanden sich die
Genossinnen in der Osterwoche zusammen. Genossinnen
aus Deii tsch land, England, Frankreich,
Rußland, Polen, Holland, Italien und
der Schweiz, um gemeinsam an der internationalen

Tagung gegen den Krieg und sür den Frieden.
für den Sozialismus zu wirken.

Alls allen Begrüßungsreden klang tiefe Frie-
densschnsucht, getragen von den starken Gefühlen der
Verantwortlichkeit und denr Willen zu tatfähigem
Handeln. Zum Handeln, das vor keinem Opfer zu-
rückscheut, wenn es gilt, in kühnem Wagemut das
durch deu Krieg blutig zu Boden gedrückte und in
den Taumel des Chauvinismus hineingerissene Proletariat

zu seiner Weltenaufgabe zurückzuführen : dem

unablässigen Kampf gegen seinen wirklichen Todfeind,
den Ausbeuter Kapitalismus.

Aus England waren anwesend offizielle
Vertreterinnen der „Unabhängigen Arbeiterpartei" und
des Internat. Frauenrats sozialistischer und
Arbeiterinnenorganisationen, einer Körperschaft, der alle fozici'
listischen Fraktionen, die „Liga für Arbeiterfrauen" und
mehrere große Vereinigungen von Frauengewerkschaften

usw. angeschlossen sind. Die deutschen
Delegierten nahmen unter ihrer persönlichen
Verantwortung an der Konferenz teil. Die französische

Genossin vertrat eine Minderheit der organisierten

Sozialistinnen ihres Landes. Aus Rußland

waren erschienen Abgeordnete der
Frauenorganisationen, die dein „Zentralkomitee der
Sozialdemokratie", und Delegierte der Vereinigungen der
Genossinnen, die dem „Organisationskomitee der
sozialdemokratischen Arbeiterpartei" angehören.
Sodann waren offiziell vertreten: die sozialdemokratische
Frauenorganisation von Holland, Italien,
Polen und der Schweiz. Die österreichischen

Genossinnen stellten ihre Beteiligung an einer
spätern Tagung in Aussicht, die b e l g i s ch e n hatten
keinen Paß zur Auslandsreise erhalten.

Den Hauptpunkt der Beratungen bildete


	Die internationale sozialistische Frauenkonferenz in Bern

